
Das Frauenkloster Frauenalb

Es hat zwar geschichtlich wenig mit unserm Dorf zu tun , wir
halten es aber erwähnungswert , weil hin und wieder sein Name
in unserer Dorfgeschichte vorkommt .
Mutmaßlich soll es ums Jahr 1134 , also in einer Zeit - als das
Albtal dicht bewaldet war - gegründet worden sein .

Geschichtlich wissen wir von seiner Gründung nichts , weil der
Stiftungsbrief wahrscheinlich beim ersten großen Klosterbrand
im Jahre 1403 vernichtet wurde . Graf Bertold von Eberstein war
sein Gründer . Die Gründung geschah auf ebersteinischem Grund
und Boden , welcher bis ins Albtal sich seiner Zeit hingezogenhat .
War Frauenalb urspringlich ein wirkliches Kloster mit einer
Klosterordnung der Bernhardinnerinnen , so wurde es mit der Reihe
der Jahre mehr und mehr ein Asyl verwitweter Gräfinnen oder
solcher , die keinen Mann bekommen hatten - also kurz gesagt -
ein Altweiberstift . Demgemäß war auch von einer Klosterzucht
und Ordnung wenig zu sagen .
Damit das Kloster sich erhalten konnte , war es mit den Gefällen
von 32 Ortschaften , die den Ebersteinern abgabepflichtig gewesenwaren , ausgestattet .
Metzlinschwand , Burbach , Schieiberg , Pfaffenrot , Marxzell , Königsbach und andere waren die sogenannten Klosterdörfer , in denen
auch die Klosterhandwerker wohnten .
Im Jahre 1525 kamen während des Bauernkrieges auch die aufstän =
digen Bauern vor die Türe des Klosters , ohne aber einzubrechen .Im Jahre 1553 wurde das Kloster angezündet , nachdem es erst zu =
vor ( 1508 ) sich von einem Brande erholt hatte . Anläßlich der
Reformation wurde auch die Reformierung des Klosters durchge =
setzt . Viele Klosterfrauen traten aus dem Konvent aus und heirate =ten . Die andern zogen ins Kloster Lichtental bei Baden - Baden ab .Im Jahre 1562 wurde das Kloster wieder mit 4 Nonnen besetzt , um



. HtgenjeiH T . .^ 3 .cIXK3tßa, % aaC

Tir , and cs lT .o§ RTsacE dim giaew doiIddoid33eg aaws dsd sä

9# a% aies le &aiw &na aid liew ^ daswsgaEndäwae Tade ae nedi &d

. 3BKE03tao*v addsidasag ^irCC aeaesaE ni

aa& sia - dies aecie ni eala , -P-̂ ii adaL aaa aa Hon doiiAemdEM

. aisa aeiacw deMijageg - aa # deMawed ddoii ledcflA

aei iiew , sddoic ga &Aaaa3 aenies nov aiw aeasiw dailddoidssaD

Maada & dsoiX negoag aadaae mied doiiaiedoaadsv leiadsgandlidS

Tsw niedeaedä aov ModaeS laaS . eiatw deddoiaaev eadai mi

bnm5 medoainiedBaede tu * dßdoaeg ggEinüaD eiC . ae &nDaO niea

negoseggid dieS aeniea daia IsddiA sai aäd aedoiew , ae &oa Bau
. dsd

aenie dim aadBclX sedoii ^aiw nie doiigniaqsan dlBaeasa ? asW

- i . fAK aei dim ae eiaaw as , naKniaenni &aedmea aeb gnEoiaoaedaoiX

adio aeanileaD aedewdiwaev I^aA nie adem bnn adern eadaL aeb

- dgessg saad caia - ae33ed ae &mo^ed nn &M ae &i &% eib , a.ed 3 loa

ddonsaadsoi ^ laaia acv daas asw gamegmeG . dlidsaediewdiA nie

. aegae ns gine # gnaa &aO &aa

aellätaE nei dim ae aaw , e3rao % nedfadae dois aedsoid BßJ5 dimad

a ^ iy &eg giddoiflgedagde naeaiedsaedE eib ^ aedladoedaO nov

. deddadaegaEe , neaBW

ginc3 fllssxn &M , do3Re35e33 , giediaida8 tdoadmS ^ bnBwdoaaiisdeM

nane & ni ^ aeiaobaedaoid nednnaaegos eii aeaew sTa &aa &gE daad

. aedRdow aedaewbgßdaedsoid ai & doos

- gädaine ai & doae aegsia ^gaeE &S sei bneadäw aane % ? S$I eadat ml

. nedoeidEsnie aeda endo , 3'isdsoiX aeh eaÜT eih aoa manag negib

- ns dsae aa Hte&dssE ^ dabmisegnc aadsciS sab ? banw ^$$ 1 eadaL ml

aeb deiLäßlgA . addad dicdae ebnaaS menia acv dois ( 8G$i ) T.ov

- egdyiKi a^ adsoi ^ ea6 anmeiagoleK eii deae e&mw aoidgayioleH

adaiied 3SE ena dasvs &S sei aa & aedaid napad ^iedaol * eiaiV . dsdea

. da aebaä - Ha&BS ied iadR3dd ? di nadaoIX sai aagos aaa &na eiG . cad

ME . dadeaed R#aco % d d±m aeieiw aedsoIX sei ebaaw S9$ i sada ! ? ml



die alte Ordnung wieder durchzuführen . Diese mußten aber in =
folge des 30 jährigen Krieges , der sich in jener Zeit auch
hier bemerkbar gemacht hatte , flüchten , kamen später wieder
zurück , um neu aufzubauen . Hilfe wurde ihnen nicht zu teil .
Somit war es naheliegend , daß die wenigen Nonnen nichts auszu =
richten vermochten . Ein Schirmbrief vom Jahre 1655 versuchte
die alten Zustände wieder herzustellen .
Während der Zeit des Türkenluis von Baden wurde das Kloster
anlässlich der Besetzung der Ettlinger Linien von Truppen be =
setzt und als Truppenquartier beansprucht .
Das Jagdrecht , das bisher dem Kloster gehörte , wurde ihm ge =
nommen und vom badischen Markgraf selber beansprucht .
Zur Zeit der französischen Revolution wurden die Hartbedrängten
wieder rebellisch und kündigten dem Konvent den Gehorsam auf ,
( 1789 - 1797 ) . Die Äbtissin wandte sich um Hilfe an den Mark =
grafen nach Karlsruhe , welcher auch einen militärischen Schutz
sandte .
Im Jahre 1801 stand auch Frauenalb mit vielen anderen Klöstern
auf der Liste der aufzulöeenden Klöstern . 1803 wurde sein Ende
beschlossen . Das Klostergebiet zu Frauenalb wurde badisches
Staatsgebiet , der Konvent aufgelöst . Die letzten Klosterfrauen
verlebten das Ende ihrer Tage zu Bruchsal und Ladenburg , wo
man ihnen ein Asyl angewiesen hatte . Die bisherigen Klosterdör =
fer wurden freie badische Gemeinden . Die Waldungen , Felder und
Odungen wurden Staatseigentümer . Im Jahre 1813 und 1814 wurde
das Kloster mit seinen umfangreichen Gebäulichkeiten Lazarett
für die Verwundeten der Freiheitskriege , von denen manche hier
ihrer Verwundungen erlagen und an der Klostermauer zur letzten
Ruhe gebettet . Im Jahre 1837 wurde ein Teil der Klostergebäuden
zu einer Wolltuchfabrik umgebaut . Die Kirche wurde zu einer Brau =
erei , dessen Bier als bestes gerühmt wurde . Weitere Teile wur=
den zu einer Küferei eingerichtet . Die ehemaligen Grüften wurden
BierkelTer . Am 7 . Mai 1853 brannte die Bierbrauerei ab , und auch
die Tuchfabrik ging in Flammen auf . Seitdem steht die ganze Ge=
bäulichkeit als Ruine da .
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Ansichten vom Kloster Frauenalb





Der _Streit _zwischen _Ettlingen _und _Frau .enalb

Als die Waldungen von Ettlingen noch bis Bernbach reichten ,
ließ die Bürgerschaft nahe bei der Abtei Frauenalb eine ge =
mauerte Schweinesteige mit einem Zeltdache erbauen . Diese
Nähe war den Klosterleuten unangenehm und fiel ihnen so be =
schwerlich , daß sie sich erboten , die Steige auf ihre Kosten
versetzen zu lassen . Als aber die Ettlinger dies abschlugen ,
ließen die Klosterfrauen das lästige Gebäude id ^ er Nacht
durch Feuer zerstören .

Kaum war dies in Ettlingen bekannt geworden , so rief
der Stadtrat die Bürger zur Rache auf , stürmte an ihrer Spitze
nach Frauenalb und gab das Kloster den Flammen preis . Uber
diese Greueltat klagte die Äbtissin persönlich bei dem Kaiser
( 4ach anderen bei dem Markgrafen von Baden ) . Dieser verurteil =
te sämtliche Ratsherren zum Tode , der Bürgerschaft aber gebot
er , den ganzen Waldbezirk von Bernbach bis zu ^Moosalb dem -
Kloster abzutreten und den Turm in ihrem Stadtwappen umzukeh =
ren , daß er auf der Spitze stehe . Der Vollziehung des Todes =
Urteils wohnte er selbst in Ettlingen bei , und als elf Rats =
herren enthauptet waren , fragte er seinen Hofnarren , wie ihm
das Köpfen gefalle . " Wenn ' s Weidenstöcke oder Krautköpfe wären
die wieder ausschlügen , gefiele es mir schon ! " gab der Narr
zur Antwort . Dadurch bewog er den Kaiser , den zwölften Rats =
herren zu begnadigen .

Die Enthaupteten wurden auf dem Richtplatz begraben
und auf die elf Gräber ebenso viele Steinkreuze mit eingehaue =
nen Köpfen und Schwertern gesetzt .

Bei den Kreuzen gingen die elf Ratsherren - einer
schwarz , die übrigen feuerig - in den heiligen Nächten um .
Wegen ihrer Hinrichtung mußten ihre Nachfolger schwarze Män =
tel tragen , die erst vor fünfundsiebzig Jahren außer Gebrauch
gekommen sind .
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